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11Vorwort

Vorwort
Nicht erst in der modernen Kunst, auch in der alten, »klassischen« Kunst 
treffen wir auf Umgangsweisen mit Material, die nicht nur aus rein techni-
scher Sicht erklärt werden können. Mithin ist die Wahl der Werkstoffe zur 
Herstellung von Kunstwerken und kunsthandwerklichen Gegenständen seit 
jeher von technischen, gestalterischen und ästhetischen Kriterien zugleich be-
stimmt. Diese Tatsache müssen Restauratoren immer einbeziehen. Sie gehört 
zum Verständnis über die Stoffe, aus denen Kunst gemacht ist, und ist ein 
wichtiges Element der Werkstoffkunde für Restauratoren. Schließlich spielt 
noch der historische Aspekt in der Werkstoffkunde eine eminente Rolle. Die 
Werkstoffkunde für Restauratoren muss diesen in hohem Maße stets einbe-
ziehen.
Dieses Lehrbuch vermittelt grundlegendes und weiterführendes Wissen über 
den Werkstoff Holz speziell für die Restauratorinnen und Restauratoren al-
ler Fachbereiche der Konservierung und Restaurierung von Kunst- und Kul-
turgut. Es ist in Zusammenarbeit von Dr. Rudi Wagenführ, einem renom-
mierten Naturwissenschaftler, und der Diplomrestauratorin Renate Kühnen, 
Restauratorin mit Spezialisierung auf Konservierung und Restaurierung von 
polychromiertem Holz, entstanden. Das Buch spiegelt die langjährige Lehr-
erfahrung des Autors mit Restauratoren wider.
Der Autor und die Autorin vermitteln nicht allein die heutigen, natur wis-
senschaftlich und technologisch aktuellen, objektiven Informationen über 
den Werkstoff Holz. Wir erfahren Einzelheiten über die Bestimmung der 
Holzstruktur und über die Anwendung dieser Ergebnisse in der Kunst-
technologie. Einer Einführung in die wichtigsten biologischen Schädlings-
arten und in die Schadensauswirkungen folgt eine Diskussion entsprechen-
der Konservierungsmethoden im Bereich des Holzschutzes und der Holzfe-
stigkeitserhöhung. Das Kapitel über die Holzbearbeitung und -verar beitung 
befasst sich neben der aktuellen und historischen Holzgewinnung und 
Schnittholzherstellung auch mit Brettschichtholz, Spanplatte und Faser-
platte, die unter anderem mittlerweile häufiger verwendete Bildträger in 
der Malerei sind und zeitweise Hilfsbildträger in der Konservierung. Umso 
wichtiger ist die exakte Kenntnis der jungen Geschichte dieser aus Holz 
her gestellten Werkstoffe. Ergänzend, ebenfalls von besonderer Wichtigkeit, 
werden die historischen Aspekte der Materialverwendung und -bearbeitung 
umrissen und die dazu benützten Werkzeuge beschrieben. Der Darstellung
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der wichtigsten Holzartengruppen ist eine Beschreibung der Verwendung von 
Holzarten bei Kunstgut vorangestellt.
Ausgewählte, zahlreiche Literaturverweise regen in allen Kapiteln zur Ver-
tiefung und zum individuellen weiteren Studium an.
Mit dem sechsten Band der Bücherei des Restaurators liegt nicht nur ein 
Lehrbuch für angehende und praktizierende Restauratoren, sondern zugleich 
ein Fachbuch vor, das auch Kunsthistoriker, Denkmalpfleger und Museums-
leute zur Bereicherung ihres Wissens über die materiellen Aspek te von Kunst-
werken, hier dem Werkstoff Holz, zur Hand nehmen können.

Ulrich Schießl



13Der Baum und sein Wachstum

1 Holz als Rohstoff

1.1 Der Baum und sein Wachstum
Der Baum wird als eine langjährige, sich jährlich verlängernde, verdicken-
de und verholzende höhere Pflanze definiert, die kräftige Wurzeln und einen 
mehr oder weniger hohen Stamm ausbildet, wobei Holzgewächse erst ab 3 
m Höhe zu den Bäumen zählen (unter 3 m sind es Sträucher). Der Baum 
ent wickelt sich grundsätzlich zu einer aus Wurzel, Stamm und belaubter Kro-
ne bestehenden Holzpflanze. Der gesamte oberirdische Baumschaft gliedert 
sich in Erdstamm, Mittel- und Gipfelstück (= Zopfstück); seine Ausbildung 
ist holzartenbedingt und wird vom Baumalter, Bestandesschluss und Stand-
ort bestimmt. Das Längen- bzw. Höhenwachstum erfolgt an den Zweig- und 
Wurzelspitzen, das Dickenwachstum am Stammumfang. Diese Vorgänge sind 
auf Zellteilungen, -streckungen und -differenzierungen zurückzufüh ren.
Die Stellung der Äste am Stamm kann sehr steil (z. B. Pyramidenpappel), 
weniger steil (z. B. Rotbuche), fast horizontal (z. B. Tanne, Lärche) oder auch 
abwärts gerichtet sein (z. B. Fichte). Beim Baumwachstum wird das von den 
Wurzeln aufgenommene Wasser im Holzteil nach oben zu den Blättern ge-
leitet. In den Blättern werden mit Hilfe des CO2-Gehaltes der Luft und der 
Sonnenenergie die vorher im Wasser gelösten Bodensalze in organische Stoffe 
umgebildet (Assimilation) und in der Innenrinde wiederum nach unten gelei-
tet. Neben diesen Auf- und Abwärtsströmen erfolgt auch ein Transport und 
eine Speicherung der umge wandelten Stoffe in horizontaler Richtung.
Der jährliche Höhenzuwachs ist zunächst gering, nimmt dann rasch zu und 
erreicht ein Maximum im Baumalter von 25 bis 40 Jahren; dies ist jedoch ab-
hängig von Holzart, Standort und Gesundheitszustand. Unsere Nadel bäume 
Kiefer, Fichte, Tanne, Lärche erreichen Höhen bis zu 55 m, die Laub bäume 
Eiche, Esche, Birke, Linde und Ahorn z. B. Höhen von 35 bis 40 m. Die nor-
damerikanischen Mammutbäume und Redwoods können sogar über 100 m 
hoch werden, der australische Rieseneukalyptus fast 130 m!
Der maximale Brusthöhendurchmesser der Bäume liegt überwiegend bei 
1,0 m, so z. B. bei Kiefer, Fichte, Tanne, Lärche, Eiche, Edelkastanie, Esche, 
Nussbaum, Pappel, Rüster, Rotbuche, Weide; erheblich darunter liegen die 
Durchmesser bei Birke, Robinie, Erle, Kirschbaum, Weißbuche, Linde.
Als Höchstalter (wenn keine äußeren Einflüsse vorliegen) sind bekannt gewor-
den: etwa 1600 Jahre bei Stieleiche, etwa 1000 Jahre bei Fichte, Sommerlinde, 
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Abb. 1/1 Wuchsfehler des Baumes (schematisch)



15Wuchsfehler des Baumes

Platane; etwa 750 Jahre bei Tanne, Zirbelkiefer, Edelkastanie, Rot buche; etwa 
600 Jahre bei Lärche, Winterlinde, Spitzahorn; etwa 500 Jahre bei Kiefer, 
Rüster, Silberpappel, Bergahorn; etwa 400 Jahre bei Kirschbaum und Nuss-
baum; etwa 300 Jahre bei Esche und Schwarzpappel; etwa 120 Jahre bei 
Weißbuche, Erle und Silberweide. Für den durchschnittlichen Alterstod der 
Bäume wurden ermittelt bis zu 500 Jahre bei Eiche; bis zu 300 Jahre bei Fich-
te und Rotbuche; bis zu 200 Jahre bei Kiefer und bis zu 150 Jahre bei Birke 
und Pappel. Das schlagreife Baumalter in bewirtschafteten Wäldern dürfte 
zwischen 20 und 120 Jahren liegen, z. B. 20 bei Pappel, Erle, Birke; 80 bei 
Rotbuche, Kiefer, Fichte; 120 bei Eiche.

1.2 Wuchsfehler des Baumes
Hierzu zählen insbesondere die Fehler der Stammform. Über die Fehler der 
Holzstruktur, die ebenfalls auf Wuchsfehler zurückzuführen sind, wird in Ka-
pitel 2.5 berichtet.

Wuchsfehler sind holzartenbedingte Veranlagungen in Abhängigkeit von 
Stammlänge, Stammdicke, Baumalter, Klima, Boden, Höhenlage, Bestan-
desgründung und -erziehung, Schlagschäden u. a. Einflüssen. Die Abholzig-
keit, Krümmung und Zwieselbildung des Stammes sowie die Astigkeit und 
Wulstholzbildung gehören hierzu (s. Abb. 1/1).

Bei Abholzigkeit handelt es sich um eine auffallende starke Abnahme des 
Stammdurchmessers vom Stammfuß zur Krone. Die Differenz zweier Durch-
messer beträgt über 1 cm/m und bei der Umfangmessung liegt die Abwei-
chung über 3 cm/m.

Krümmung oder Krummschäftigkeit ist eine bleibende, meist bogenförmige 
Abweichung der Stammform von der Geraden. Unterschieden werden ein-
schnürige (in einer Ebene) und unschnürige (in verschiedenen Ebenen) Krüm-
mungen. Der Krümmungsgrad wird in cm auf 1 m Länge an der stärks ten 
Abweichung von der Geraden gemessen. Begleiterscheinungen sind Kernver-
lagerungen, Reaktionsholz, unregelmäßiger Jahrringaufbau.

Unrundheit kann an der gesamten Stammform oder nur an der Stammbasis 
auftreten. Zur ersten Gruppe zählt die Hohlkehligkeit und Spannrückigkeit. Bei 
der Hohlkehligkeit befinden sich radiale, rinnenförmige Einbuchtungen un-
terschiedlicher Länge und Tiefe entlang des Stammes; bei der Spannrü ckigkeit 
handelt es sich um Vertiefungen oder wulstige Erhöhungen am Stamm auf der 


